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Vom Programmieren bis zum kritischen Denken: Das praxisbezogene Lernen ist ein zentraler Baustein. (Fadingergymnasium)

„Ein Computer ist nicht nur
dazu da, um zu spielen“
Im Fadingergymnasium startet imHerbst 2022 ein Robotik-Zweig
LINZ.Druck, in einer Vorreiterrolle
zu sein, spürt Sylvia Bäck, Schul-
direktorin des Linzer Fadinger-
gymnasiums, keinen. Vielmehr ist
sie stolz, mit dem Digitalisie-
rungs- und Robotik-Zweig, der im
kommenden Schuljahr startet,
neue Wege in der Bildungsland-
schaft einschlagen zu können.

Der Anspruch an das neue An-
gebot: die für ein Gymnasium ty-
pische Schulbildung mit tech-
nisch-digitalem Know-how zu
kombinieren. Das Ziel: Generalis-
tenauszubilden,die fürdieAnfor-
derungender heutigen Zeit gerüs-
tet sind.

Vernetzung spielt bei dem
Zweig – der auf einen Schulter-
schlussvonBildungsinstitutionen
(darunter die PH OÖ), Wirtschaft
und Politik zurückgeht – eine gro-
ße Rolle: Neben der Grand Garage
in der Tabakfabrik wird auch mit
dem Ars Electronica Center ko-
operiert. „Der Markt ruft immer
nach Menschen, die in der digita-
len Welt bestehen können. Diese
Ausbildung eröffnet gute Berufs-
möglichkeiten“, sagt Bäck. Und
zwar auch fernab des klassischen
Programmierberufs.

Ähnlich sieht das Elisabeth Ro-
semann, die wie Pia Gerhofer ab
Herbst 2022 ander Fadingerschu-
le Coding unterrichten wird. Mit
dem projektbezogenen Unter-
richt will Rosemann zeigen, was

digital allesmöglich ist, und auch,
„dass ein Computer nicht nur
dazuda ist, umzu spielen“.Mach-
bar sei vieles, von einer umfassen-
den Recherche im Netz bis zur
Berechnung mathematischer Mo-
delle.

Neben dem Erlernen der Com-
putersprache steht das Program-
mierenaufdemProgramm–eben-
so wie vieles abseits von Digitali-
sierungsfragen. „Wenn ichetwaei-
nen Affen eine Banane werfen las-
se, muss ich mich mit Wurfpara-
beln beschäftigen“, erklärt Rose-
mann, die auf ihre Erfahrungen
beim Programmierclub Coder
Dojo zurückgreifen kann.

Bäck sieht in dem interdiszipli-
nären Ansatz zudemdas Potenzi-
al, die Schüler zu ermutigen, kri-
tisch zu hinterfragen und auszu-

wählen. Sie freut es, dass sie zwei
Frauen als Coding-Lehrerinnen
gewinnen konnte: „Wir wollen
Mädchen für Technik begeistern,
die Vorbildwirkung ist wichtig.“

Wichtigen Grundstein legen
Zutungibtes,bevorderUnterricht
beginnt, nocheiniges,wie etwadie
Beschaffung der technischenAus-
stattung, für deren Finanzierung
es „große Bemühungen“ braucht,
wie die Direktorin sagt. Neben ei-
ner Unterstufen- wird es zudem
eine Oberstufenklasse geben. Bei
Letzterer sind Vorkenntnisse kein
Nachteil, für Neueinsteiger ist ein
Crashkurs in der letzten Ferien-
woche geplant.

InteressierteElternkönnensich
beim Infoabend am22. November
informieren (18 Uhr für die
5. Schulstufe, 19.30 Uhr für
9. Schulstufe). Interessierte Kin-
der können sich beim Tag der of-
fenen Tür am 26. November
(14.30bis17Uhr)einBildmachen.
Willkommen ist jeder, der neugie-
rig ist. Sollte die Corona-Situation
keine Präsenzveranstaltungen er-
lauben, werden die Formate ver-
schoben (Infos: www.fadi.at).

Bäck ist davon überzeugt, mit
dem Digitalisierungs- und Robo-
tik-Zweig einen wichtigen Grund-
stein legen zu können. Und zwar
einen, der weitere Kreise, auch in
anderen Schulen, ziehenwird. (jp)

„Das Interesse an dem
neuen Zweig ist sehr groß.
Wir wollen damit gerade
Mädchen ansprechen.“

❚ Sylvia Bäck,
Direktorin Fadingergymnasium
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Wetter heute: Stark bewölkt, aber
weitgehend trocken. 3 bis 8 Grad

Note „Nicht genügend“
für die Linzer Finanzen
Nur beim Schulden-Zurückzahlen ist Quote gut

LINZ. Die Corona-Pandemie hat
Linz im Jahr 2020Mehrkosten von
50 Millionen Euro beschert, 2021
werden die Belastungen rund 25
Millionen Euro ausmachen, weiß
die neue SP-Finanzreferentin Tina
Blöchl, die dennoch davon spricht,
ab2025wieder Schuldenabzubau-
en. Zudem erklärt sie, dass beim
nunzuerstellendenDoppelbudget
für die Jahre 2022/23 „ein strin-
genter Konsolidierungskurs“ ein-
geschlagen werden soll, ohne auf
notwendige Investitionen (etwa in
Digitalisierung oder Klimaschutz)
zu verzichten.

Minus von 1,3 Milliarden Euro
Das wird eine Mammutaufgabe,
schließlich liegen die Schulden der
Stadt (inklusive Unternehmen) bei
rund 1,3 Milliarden Euro. Dement-
sprechend schlecht fällt derQuick-
test desKDZ–ZentrumfürVerwal-
tungsforschung aus, bei dem Linz
für das Jahr 2019 die Gesamtnote
4,51 mit 20 von 100 Punkten be-
kommt. Das entspricht in Schul-
noten einem zwar knappen, aber

dennoch einem „Nicht genügend“.
Konkret werden beim Quicktest
fünf Kategorien erfasst: die öffent-
liche Sparquote, die Eigenfinanzie-
rungsquote, die Quote freier Fi-
nanzspitze (Kennzahl zur finan-
ziellen Leistungsfähigkeit), die
Verschuldungsdauer und die
Schuldendienstquote – Letztere
zeigt, welcher Teil der Abgaben
(= Einnahmenaus eigenenSteuern,
Ertragsanteilen und Gebühren) für
den Schuldendienst aufzuwenden
ist; je geringer die Schuldendienst-
quote, desto größer der finanzielle
Spielraum.

WobeiLinzbeimSchuldendienst
mit neun von zwölf Punkten und
der Eigenfinanzierungsquote am
besten abschneidet. Beim finan-
ziellenSpielraumfürneueProjekte
hat Linz hingegen nur null von
25 Punkten, die Verschuldungs-
dauer liegt bei 51,9 Jahren.

ZumVergleich: Leonding schnitt
beim KDZ-Quicktest mit der Note
2,21 wesentlich besser ab, auch
Wels (2,51) und Traun (2,91) liegen
noch weit vor Linz.

Der ausgebildeten Werbedesignerin
ist es ein großes Anliegen, sich ma-
lend ausdrücken zu können. Deshalb
sind ihre Bilder nicht durchkonzepiert,
sondern wachsen ihrer endgültigen
Aussage entgegen. Sehr oft werden
ihre Werke zu gegenständlichen Ar-

beiten. Wenn die Farbe aber nur nach
Gefühlsausdruck verlangt, entstehen
auch abstrakte Bilder. Die Ausstellung
ist bis Freitag, 19. November, zu den
normalen Geschäftszeiten in der
Wimmer Medien Galerie, Wels, Stadt-
platz 41/3. Stock zu besichtigen.

„Das kreative Schaffen meiner Mutter beeindruckt alle in unserem
Bekanntenkreis und ich zähle natürlich zu ihren größten Fans“, so
Daniel Penz. Foto: Scherrer

Gefühl undAbstraktionen
Andrea Penz imWimmer MedienhausWels
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12.11. – 18.11.

Letzter
Akt
Scarlett Johansson

in

Marvel’s The Avengers –

Endgame am Sonntag

in ORF 1

Klimakolumne
Von Gottfried Kirche
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Letzter
DIESEN DONNERSTAG NEU!

Superhelden-
Showdown: Free-TV-

Premiere für „Marvel’s
The Avengers 4:

Endgame“


